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Kassel,
15. November 1888.

Das „hessenland“, Zeitschrift für hessische Geschichte und Literatur, erscheint zweimal monatlich, zu Anfang
und Mitte jeden Monats, in dem Umfange von li/2—2 Bogen Quartformat. Der Abonnementspreis beträgt gleichmäßig

ür hier und auswärts viertetjährlich 1 Mark 50 Pfg. Einzelne Nummern kosten je 30 Pfg. Auswärts kann unsere

Zeitschrift durch direkte Bestellung bei der Post, oder durch den Buchhandel, auf Wunsch auch unter Streifband bezogen

werden; hier in Kassel nimmt die Redaktion, Jordanstraße 15, und die Buchdruckerei von Friedr. Scheel, Schloßplatz 4.

Bestellungen an. In der Post-Zeitungsliste für das Jahr 1888 findet sich das „Hessenland‘ eingetragen unter Nr. 2641.

Inhalt der Nummer 22 des „Hessenlandes?: „Im Herbste“, Gedicht von Carl Schaumburger; „Sababurg,
historische Skizze von F. Zwenger; (Forts.) „Heinrich von Bibra, Fürstbischof von Fulda“, von F. Zwenger GForts.);
Hessische Offiziere“, ein Beitrag zur hessischen Militärgeschichte, von J. Schwänk; (Forts.); Friedrich Siegmund von
Meyer“, Nekrolog von W. Rogge-Ludwig; „Aus gährender Zeit!, Novelle von F. Storck; „Erinnerung“, Gedicht von

Sophie von Gilsa: Aus alter und neuer Zeit; Aus Heimath und Fremde; Hessische Bücherschau; Vrieffaften

— Im Herbste. B—

IMenn im Berbst die welken Blätker
In den bunken Farben glühn,

JUns ein kbaltkes Nebelwelker
Tödtet auch das letzte Grün,
Halken ihres Jahrgewandes
Abgekrag'nen morschen Rest
Als den letzten Bchmuck des Tandes
Treu noch lang' die Bäume fest.

Doch er fällt von Blkurm und Rälke!

Schneller noch wird Alles kahl,
Trifft die bunken Taubgezelte
Warmer, heller Bomnenstrahl.
Bei der Morgensonne Blinken,
VDach durchfrör'ner Bpätherbstnachk,
Biehft du rascher niedersinken
Buntgefärbte Blälfkerpracht.

Uch des Menschen Tebensblütkhen
Bind dem Taub der Bäume gleich,
Alter, Bchicksalsturmes Wüthen
Machen sie auch herbstesbleich.
Und wenn RKummers Nacht, die schwarze.
Jäh ein Strahl des Glücks erhellt,
Haht oft schnell die finst're Parze,
Uno der Tebensfaden fällt.

Doch im ew'gen Welkenweben
Tröstek steten Wechsels Bild,
Und besiegk der Tod das Teben,
Immer neues Teben quillk.
Auch dem Herbsteskod der Wälder
Ist sein Gegenbils verliehn
Seht, die junge Baat der Jelder
Schmückt schön fröhlich Tenzesgrün!

Carl Schaumburger.
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